
Neue Fahrzeuge
für Feuerwehr
Eichenbühl
Gemeinderat: Finanzierung
nicht abschließend geklärt

EICHENBÜHL. Mit dem Antrag auf
neue Fahrzeuge für die Feuer-
wehren im Hauptort und im Orts-
teil Heppdiel hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat in seiner Sit-
zung am Mittwoch befasst.
Besonders dringend ist der Er-

satz für das bereits 45 Jahre alte
Löschgruppenfahrzeug in Hepp-
diel, für das kaum noch Ersatz-
teile zu beschaffen sind. Zeitwei-
se musste das Fahrzeug sogar aus
der Liste der verfügbaren Ein-
satzfahrzeuge herausgenommen
werden. Die Beschaffung eines 20
Jahre alten Gebrauchtfahrzeuges
für über 25000 Euro erachtete das
Gremium allerdings als nicht
sinnvoll. Die Heppdieler denken
dabei an ein Tragkraftspritzen-
fahrzeug mit Wasser, wie es be-
reits in Weilbach im Einsatz ist.
Der Finanzierungsanteil der Ge-
meinde würde hier 90000 Euro
betragen. Die Ersatzbeschaffung
ist vorbehaltlich der Finanzie-
rungsmöglichkeit bereits im Fi-
nanzplan mit aufgenommen.

Förderantrag stellen
Ähnlich ist die Situation bei der
Eichenbühler Wehr. Dort steht
schon seit einem Jahr der Plan, das
bisherige Löschgruppenfahrzeug
mit einem neuen Hilfeleistungs-
löschfahrzeug zu ersetzen. Die
Feuerwehr beantragt, sofort einen
Förderantrag zu stellen, damit die
derzeitige um fünf Prozent erhöh-
te Fördersumme gesichert werden
könne.
Voraussetzung für die Beschaf-

fungen sei die Notwendigkeit nach
dem Feuerwehrbedarfsplan, der
derzeit noch bis Ende Juni erstellt
werde, erläuterte Bürgermeister
Günther Winkler. Die grundsätz-
liche Bereitschaft sei aber gege-
ben. Abzuklären wäre zudem, ob
sich der jeweilige Feuerwehrver-
ein an der Finanzierung beteili-
gen könnte. Auf Vorschlag der
Verwaltung beschloss der Rat,
nach Vorlage eines Finanzie-
rungsplans und nach Erstellung
des Feuerwehrbedarfsplans über
den Antrag zu entscheiden.

Kosten für die Gemeinde
Die weiteren Schritte sind, ein
Angebot einzuholen, die Förder-
anträge zu stellen und die Aus-
schreibung. »Eine Finanzierung ist
in diesem Jahr nicht zu stem-
men«, so der Bürgermeister.
Wichtig sei die Frage, was an Kos-
ten für die Gemeinde bleibe. Mit
einer Lieferzeit von derzeit zwölf
bis 18 Monaten müsse dann bis
zum Zulauf der Fahrzeuge ge-
rechnet werden. »Bis dahin müs-
sen die Fahrzeuge mit den vor-
handenen Mitteln gepflegt und
einsatzbereit gehalten werden, so
Winkler. acks

Hochwasserschäden
werden beseitigt
EICHENBÜHL. Der Auftrag für das
Wiederherstellen der durch das
Hochwasser geschädigten Gewäs-
serbette an mehreren Klingen im
Ortsbereich Eichenbühl wird der
Firma Heinbücher aus Eichenbühl
mit einer Angebotssumme in Hö-
he von fast 51600 Euro erteilt. Das
gab Bürgermeister Günther
Winkler in der nichtöffentlichen
Sitzung des Gemeinderats am
Mittwoch bekannt. Mit den Arbei-
ten wurde bereits begonnen. acks

Schadensbeseitigung durch Freiräumen
und Begradigung. Foto: Siegmar Ackermann

Personalausfall beschert Eichenbühl rote Zahlen im Gemeindewald
EICHENBÜHL. Bei einer Waldfläche
von gut 874 Hektar im Eichen-
bühler Gemeindewald ist für Re-
vierleiter Martin Holl einige Arbeit
im Lastenheft vorgesehen. Durch
krankheitsbedingten Ausfall von
Personal ist die Bilanz für 2016 al-
lerdings nach mehreren positiven
Jahren leicht negativ ausgefallen.
Das Betriebsergebnis bilanziere
ein Minus von 34700 Euro. Im
Wirtschaftsjahr 2016 wurden 3408

Festmeter Holz eingeschlagen. Der
durchschnittliche Hiebsatz betra-
ge eigentlich nach Forstwirt-
schaftsplan bis zu 6000 Festmeter.
Durch die krankheitsbedingten
Ausfälle konnte der durchschnitt-
liche Einschlag im letzten Jahr
nicht erreicht werden. Zusätzlich
sei deshalb ein Unternehmen mit
dem Einschlag beauftragt worden,
was zusätzliche Kosten verursacht
hätte, sagte Holl weiter. Das werde

aber in den Folgejahren durch
überdurchschnittliche Hiebsätze
wieder ausglichen. In 2016 wur-
den so gut 700 Festmeter als Pol-
terholz an Bürger abgegeben. Im
Gegensatz zu früheren Maßnah-
men würden derzeit bei Durch-
forstungen schlechte Bäume in
den Abteilungen entnommen, um
so langfristig den Ertrag zu för-
dern. Das Sortiment benannte Holl
mit einem Viertel als Buchen-

industrieholz, zu 50 Prozent Kiefer
und den Rest als Fichte und Eiche.
Den zu erwartenden Holzpreis
bezifferte er auf 58 bis 60 Euro je
Festmeter quer durch alle Holz-
arten. Für 2017 plant Holl einen
Einschlag von 5000 bis 6000 Fest-
metern; auf zwölf Hektar werden
Jungbestände gepflegt. An Kosten
kalkuliert er 20000 Euro für
Wegebau und Feinerschließung.

acks/Foto: Siegmar Ackermann

Sparkurs mit Spagat
Gemeinderat Eichenbühl: Haushalt 2017 verabschiedet – Stabilisierungshilfe ermöglicht weiteren Schuldenabbau

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Nur mit weiteren
staatlichen Hilfen kann die Ge-
meinde Eichenbühl die drückende
Schuldenlast abbauen und ihre fi-
nanzielle Leistungsfähigkeit er-
langen. Vor diesem Hintergrund
verabschiedete der Gemeinderat
am Mittwoch einstimmig den
Haushalt für 2017. Ebenfalls be-
schlossen wurden der Finanzplan
mit Investitionsprogramm und der
Stellenplan der Gemeinde.
Das von Kämmerer Marco

Schirmer vorgelegte Zahlenwerk
hat ein Gesamtvolumen von knapp
7,04 Millionen Euro, über 800000
Euro mehr als im Vorjahr. Im
Verwaltungshaushalt kalkuliert
der Kämmerer mit Einnahmen
und Ausgaben in Höhe von 5,27
Millionen Euro. Der Vermögens-
haushalt umfasst 1,77 Millionen
Euro. Hier fließen 554000 Euro in
den Schuldenabbau, der Rest wird
investiert (siehe Grafik).

Kraftakt Brückensanierung
Als »gewaltigen Spagat« zwischen
Schuldenabbau, Konsolidierung
des Haushaltes und den Kosten für
die Sanierung der Brücke an der
Erftalvolksschule wertete Schir-
mer den Haushalt. Denn: Erst En-
de voriger Woche sei er vom Kos-
tenplan für die Sanierung der
Brücke überrascht worden, die
nach ersten Schätzungen mit
400000 Euro vorgesehen war. Die
neue Kostenschätzung des Inge-
nieurbüros listet nun Maßnahmen
für insgesamt – geschätzt – 631500
Euro auf. Neben anderen wichti-
gen Investitionen und der Haus-
haltskonsolidierung sei die Brü-

ckensanierung ein dringend not-
wendiger Kraftakt, der ohne
staatliche Förderung komplett aus
dem Haushalt finanziert werden
müsse.
Dennoch waren die Räte mit

dem Zahlenwerk aufgrund deut-
lich sinkender Schulden zufrie-
den. Die Gemeinde Eichenbühl
erhält bereits seit drei Jahren Sta-
bilisierungshilfe vom Freistaat mit
dem Ziel, die Leistungsfähigkeit
wieder zu erlangen und Schulden
abzubauen. Die Stabilisierungs-
hilfe wird für konsolidierungswil-
lige strukturschwache Gemeinden
mit besonders negativer Bevölke-
rungsentwicklung gewährt und ist
ursprünglich auf fünf Jahre be-
grenzt. Im Haushalt 2017 ist die
Stabilisierungshilfe des Jahres
2016 mit 300000 Euro eingeplant.

Der Gemeinde wurden für die
Jahre 2014 bis 2016 bereits 1,05
Millionen Euro an Stabilisie-
rungshilfen gewährt. »Zusammen
mit der konsequenten Umsetzung
des Haushaltskonsolidierungs-
konzepts«, so Schirmer, »konnte
der Schuldenstand erheblich re-
duziert werden.«
Die 300000 Euro vom Freistaat

sollen vorrangig zur Ablösung
demnächst fälliger Darlehen ein-
gesetzt werden. Mit dieser Zuwei-
sung können weitere 327000 Euro
an Sondertilgung abgelöst werden.
Zusammen mit der ordentlichen
Tilgung in Höhe von 227000 Euro
ist ein Schuldenabbau von 554000
Euro eingeplant, was zu einem
Schuldenstand zum Ende des Jah-
re 2017 von 3,5 Millionen Euro
führen soll. In diesem Jahr und in

den weiteren Finanzplanungsjah-
ren stehen jedoch einige größere
Investitionen an, die eine weitere
Schuldenrückführung ohne wei-
tere staatliche Unterstützung nicht
möglich machen (siehe Grafik).
Bei den Ausgaben im Verwal-

tungshaushalt entfallen alleine
1,66 Millionen Euro auf die Per-
sonalkosten. Die Einnahmen aus
der Grundsteuer bleiben nahezu
gleich hoch. Das Gewerbesteuer-
soll liegt derzeit bei 450000 Euro.
Die Schlüsselzuweisungen sinken
aufgrund der hohen Steuerkraft
um 96000 Euro. und der Gemein-

deanteil an der Einkommensteuer
steigt um 60000 Euro. »Die Steu-
erkraft hat mit 609,18 Euro einen
neuen Höchststand«, so Schirmer.
Dies mache sich an den Kreisum-
lagezahlungen deutlich bemerk-
bar. Trotz Umlagensenkung von
drei Prozent im vorigen und einem
Prozent in diesem Jahr seien 67000
Euro mehr an den Landkreis zu
überweisen.
Der Vermögenshaushalt ist ge-

prägt von der Sanierung der
Schulbrücke. Konsequent waren
deshalb zwei weitere Beschlüsse
des Eichenbühler Rates: Das Kon-
solidierungskonzept wird mit den
ergänzenden Maßnahmen ange-
passt und mit der Kommunalauf-
sicht des Landratsamts Miltenberg
abgeklärt. Hierzu gaben die Ge-
meinderäte einstimmig ihr Ein-
verständnis. Die Verwaltung wur-
de zudem beauftragt, den Antrag
auf eine Stabilisierungshilfe für
das Haushaltsjahr 2017 zu stellen.

Sonstige 
207 000

Eichenbühler Investitionen 2017 
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Gesamt: 
1,22 Millionen Euro

Gesamt: 
1,22 Millionen Euro

Sanierung der Schulbrücke 
350 000 

Breitbandversorgung 
der Ortsteile 424 000 

(Förderung 374 000)

Erneuerung der 
Straßenbeleuchtung 50 000

Energetische Sanierung 
Dorfgemeinschaftshaus 
Heppdiel 149 000 (Förderung 90%)

Beschaffungs-
maßnahmen für 
Feuerwehren 35 000 

Hochwasserschutz 
52 000 

Angaben in Euro, gerundet

» Die Steuerkraft hat einen
neuen Höchststand. «

Marco Schirmer, Kämmerer

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat noch mit die-
sen Themen befasst:

Spenden genehmigt: Die Geneh-
migung der eingegangenen Spen-
den, Schenkungen und ähnlichen
Zuwendungen für kommunale und
gemeinnützige Zwecke im Jahr
2016 in Höhe von insgesamt 23800
Euro wurden in nichtöffentlicher
Sitzung genehmigt.

Bebauungsplan: Zur Aufhebung
des Bebauungsplanes Hardheim
Nord mit Nachtragssatzungen
verzichtet der Rat auf die Abgabe
einer Stellungnahme, da die Ge-
meinde Eichenbühl durch die
Maßnahme nicht berührt wird.

Geschwindigkeitsbegrenzung:
Nach Prüfung wurde der Antrag
auf Geschwindigkeitsbeschrän-
kung im Bereich der Lauersmühle
vom Landratsamt Miltenberg ab-
gelehnt. Die Auswertung der ver-
deckten Geschwindigkeitsmes-
sung habe ergeben, dass keine
stark überhöhten Geschwindig-
keiten gefahren werden. In Fahrt-
richtung Kaltenbrunn fuhren über
72 Prozent der Fahrzeuge nicht
schneller als 50 Stundenkilometer.
In der Gegenrichtung fuhren so-
gar über 99 Prozent der Fahrzeuge
nicht schneller als 50 Stundenki-
lometer. Zur Warnung der Ver-
kehrsteilnehmer ordnete das
Landratsamt an, das Verkehrszei-
chen »Vorsicht Fußgänger kreu-
zen« aufzustellen.

Abenteuerspielplatz: Bürger-
meister Günther Winkler infor-
mierte, das die Gemeinde vom 21.
bis 25. August zusammen mit dem
Landkreis Miltenberg einen
Abenteuerspielplatz veranstaltet.
Der Abenteuerspielplatz soll wie
schon vor sechs Jahren an der
Wassertretanlage stattfinden. Die
Anmeldefrist beginnt nach Anga-
ben des Bürgermeisters Ende
März. Allerdings sucht die Ge-
meinde noch drei Betreuer/Be-
treuerinnen im Alter ab 16 Jahren
zur Unterstützung. Es werde eine
Aufwandsentschädigung für die
Tätigkeit gezahlt, sagte der Bür-
germeister. Mögliche Interessen-
ten sollen sich beim Jugendbeauf-
tragten Marco Schirmer im Rat-
haus melden.

Kommunale Verkehrsüberwa-
chung: Winkler informierte, dass
die Kommunale Verkehrsüber-
wachung den Verkehr im Jahr 2016
insgesamt 173,5 Stunden im
Gemeindegebiet kontrolliert hat.
Die vorgesehenen höchstens
15 Stunden je Monat seien dabei
leicht unterschritten worden.
Dennoch habe man bei Unkosten
von rund 28000 Euro für die
Überwachung einen Überschuss
von 11000 Euro durch die
Kostenbescheide erzielt. »Es geht
nicht um den Überschuss für
die Kasse, der für Verkehrsmaß-
nahmen verwendet werde,
sondern die Überschreitungen
zeigen, dass Kontrolle notwendig
ist«, so Bürgermeister Winkler
weiter. acks

Weitere Lampen
werden auf
LED umgerüstet
Nachtrag: Rat genehmigt
32000 Euro Mehrkosten

COLLENBERG. Zur Umrüstung der
Straßenlampen auf LED-Leuchten
hat der Collenberger Gemeinderat
am Montag einen Nachtrag in Hö-
he von knapp 32000 Euro brutto
beschlossen. Das einstimmige
Votum wurde mit einem Vorbehalt
versehen. Insgesamt wird die Ge-
meinde damit dann knapp 166000
Euro in die zeitgemäße und
stromsparende Technik investiert
haben.

Sieben Leuchten am Bahnhof
Der jetzt vom Gemeinderat be-
schlossene Nachtrag enthält sie-
ben neue Leuchten entlang dem
Bahnhof, die wegen der Klärung
bahnspezifischer Anforderungen
zuvor zurückgestellt worden wa-
ren. Die Kosten dafür liegen bei
etwas über 7500 Euro. Eine neue
Leuchte am Wendehammer im
Baugebiet Dreispitz benötigt we-
gen der überquerenden 110-Kilo-
volt-Hochspannungsleitung einen
isolierten Mast aus glasfaserver-
stärktem Kunststoff und schlägt
deshalb ebenfalls mit satten 7500
Euro zu Buche.
Auf Vorschlag von Thomas

Ziegeler soll untersucht werden,
ob an der nächsten vorhandenen
Leuchte ein zusätzlicher Kopf oder
ein neuer Kopf mit breiterer Ab-
strahlung montiert werden könn-
te.

Austausch von Seilleuchten
Eine weitere neue Leuchte am
Fußweg am Fechenbacher Orts-
ausgang kostet etwas über 2300
Euro und der Ersatz von insge-
samt 14 an Seilen montierten
Leuchten weitere gut 17000 Euro.
Hinzu kommen noch über 1300
Euro für die Umrüstung dreier
beim ursprünglichen Angebot
übersehener Leuchten an der Öl-
mühle, Festhalle und Mainstraße.
Für die Seilleuchten wurde zudem
festgelegt, eine Leuchte probe-
weise zu montieren, um deren
Wirkung zu überprüfen. pma

GEMEINDERAT IN KÜRZE

COLLENBERG. In der Sitzung des
Collenberger Gemeinderats am
Montagabend hat Bürgermeister
Karl Josef Ullrich (CSU) noch über
folgende weitere Themen infor-
miert.

Sitzung mit Freudenberger Rat:
Aus der Sitzung des Arbeitskreises
Verkehr Südspessart am 9. Feb-
ruar im Landratsamt teilte Ullrich
mit, dass für den 22. Juni eine ge-
meinsame Sitzung mit dem Ge-
meinderat der Stadt Freudenberg
vereinbart worden ist. Dabei sol-
len alle offenen Punkte bespro-
chen und geklärt werden, um dann
gemeinsam das Projekt der Süd-
brücke mit Umfahrung von
Kirschfurt voranzubringen. Der
Sitzungsort müsse noch festgelegt
werden.

Bürgerinitiative Reistenhausen:
Wie Ullrich informierte, hat sich in
Reistenhausen eine Bürgerinitia-
tive gebildet, die für die Brunnen-
straße und die Kirschfurter Straße
eine Geschwindigkeitsbeschrän-
kung auf 30 Stundenkilometer
fordert. Als Gründe würden die
unübersichtliche und beengte Si-
tuation in beiden Straßen und die
am Ortseingang oft überhöhte
Geschwindigkeit genannt. Andis-
kutiert wurde im Gremium dazu
auch eine Verkehrsinsel am Orts-
eingang, um den einfahrenden
Verkehr abzubremsen. Weil sich
die Initiative auch an Staatsminis-
ter Winfried Bausback gewandt
hat, wurde die von der Gemeinde
hierzu angestrebte Verkehrsschau
von der Verkehrsbehörde bis zur
Stellungnahme des Innenminis-
teriums zurückgestellt.

Elektromobilität:Am 28. Mai wird
für das Gemeinschaftsprojekt von
drei Allianzen zur Elektromobilität
unter dem Titel »Wald erFahren«
eine Auftaktveranstaltung in Col-
lenberg an der Festhalle stattfin-
den. Der Bürgermeister lud hierzu
schon jetzt ein. pma
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